
Der Berut des Laien der Kırche folgedessen der Ort an dem der Laile eın Apostolat
ausubt sich olt außerhalb der Pfarrei befindet Der ETZ-

Bei Tagung der Laienmitarbeiter der Öösterreichi- bischof VO.  — Bordeaux, der der Tagung teilgenommen
schen JO0zese LInz DTI1 dıieses Jahres Sprach der BI- hat, sah ich aUIC. diese Diskussion, veranlaßt;
SC VO. Linz, MSsgr. Fließer, ber die erufung des der Zeitschri IIL Aquitaine” In fünf Iuükeln (1
Laien ZUFr Mitarbeit der Kirche.. 27 un!i 1Ne Darstellung des Wesens der Pifarrei
SAAFIT brauchen genügen! Priester‘ sagte geben, die all diese Fragestellungen berücksich-
S1e dem seelsorgerlichen en Gotteshaus un außer- ıgl Da diese Fragen uch bei uNsSs aktuell ind veröfilen!?-
halb des Gotteshauses geNnNugen Mehr Priester wurde ich lichen WIT diese Darstellung Iolgenden mıl unwesen!-
Ml N1ıC. wünschen als WILT brauchen S1e kein lichen Kürzungen
Glück Sie könnten die Lalen N1C erseizen Wenn die
Priester IX S1Nıd können Lalen S LE N1C erseizen 1 “[DO Pfarrgemeinde atis der Kirche
Der Priester Überfiluß koönnten auch die Laien HIC Wenn sich auch eute manchmal dıe übertriebene Mei-
erseizen Und WeNn iıch Priester a  e€, wurde

HU ILO die Pfarrgemeinde diene lediglich der
ıch bedauern, WenNnn das ZUT olge a  e, die Lalen ‚chaffung kirc.  1ıCher Beamter:;: S1€ unvereinbär
iıch zurückziehen. der „Entwicklung der modernen politischen Gemein-
Paulus zahlte die verschiedenen angstuifen unter den schaft”; 1E wirke O: der Verbreitung des Reiches
G(‚Nedern des Leibes Christi auf Und nennt el nicht Chnsti entgegen, weiıl ‚S1e N1C der den Bedürfnissen
G die eweihten Prniester, SONdern uch viele andere, der ‚eele angepaßte Raum ihres Lebens s<e1 S€
die etiwas beitragen ZU. Aufbau des Leibes Chnstl.

.11 überalterte Einrichtung d us vorrevolutionärer Zeit
Wenn EeLNEeT 1Ozese der Le1ib ChTtras{ta gesund aufgebaut d1ie den Menschen des ahrhunderTts N1C mehr
werden <O11 gehören 21 emente dazu Priester und

wenn Verbesserungen iıhrem Bau der SONSI{WIE
Lalen Solang WIT Priestermangel leiden, wird das sıich als notwendig aufdrängen, ble1ibt doch wahr,sakramentale en Schaden leiden ber wenn ich auch
duster blıcken muß bın ich doch HG TOSLtL1O0S,

daß die Pfarrgemeinde als die 1  1  e, VO  - der Q uUus das
übernatürliche en Bereich des Menschen stromt

weil ıch sehe, daß sich viele katholische Laien rühren
.1ILe SeNdung SDUTICI, die ihnen ‚Wäal kein UNnaUuS-

der ege nicht bezweilelt wIrd
Denn die Pfarrgemeinde 1st „das eburtsland der1LöscC  ıches Merkmal aufdrückt WI1e die Priesterweihe, die

ıhnen aber doch 1NeN 1LLNEeeTEN uifrle gibt, der VO ten Wenn S16 nNn1C. en eliebige rTuppe VO  - Mit-
gliedern 1sT die IUr Formalismus ohne Sinn VeOer-nl e1s5 stamm(; die ihnen bewußt werden 1äßt, daß sSie

el Chrıst1i en empfangen en und auch bindet, Sondern .1N€e wirkliche Famiie, deren ater Gott
veritr! allen Pfarrkindern gegenüber kraft SECe1NeT ÖOrd-wieder Leben geben Fassen S1e diesen iNnNNeIeN uitirle

als Berufung auf! S1ie S1IN! der IN konstitutives Nungsautorntat und Rechtsprechungsgewalt wWenn der
Pfarrer als derjenige dasteht der der farrgemeinschaftElement Nn1C. eiwas Gefüunrtes, Sondern m1t dem Prie-

Ster ZUSaAINTEN SInd S51e Führer Von dieser endung als wıirklıcher Haus- und amiliengemeinschaf das
uübernatürliche en vermittelt es erhält as kräftigtsollen S1ie hne Selbstüberhebung tief überzeugt £ 11

Die Arbeit IUr das elic Gottes cOo11 nNnen etwas SCUI,
WG die akramente und die vVon ihm ausgehen
Unterweisung, dann bleibt die Pfarrgemeinde ehr wohl

Was Sie nıcht als 38805 Last auffassen wohl als An- die ganz dem NS der menschlichne Person geweihteStrengung sondern als etwas, Wäas Tem profanen Einrichtung, die Zelle des n kirchlichen Ordnungs-eru 1N€e rhöhung edeutie Das Wissen, S1e m1L
der Trbeit der katholischen eWEOgUNGg üUuDer die drük- gefüges Ihr Wert l1eg auf der Hand.

Eın nOCcCh weiıter verbreiteter Irrtum 1st S wohl derkenden un drängenden Sorgen des Alltagslebens h1n-
austreten un E1iN!: gelistige Sphäre eintreten, <911 Pfarrgemeinde dadurch uübertrnebene edeutung bei-

zulegen, annımmt cie genuge sich selbstS1e diese Arbeit nicht als Belastung, SONdern als 1ınnNneTe

Bereicherung, als Werterhöhung Tes Lebens sehen las- Nun 1ıst VO. kanonischen Standpunkt uUuS die Pfarr-
gemeinde NUur VO'  j Wert als Bauelement Ee1INeT Diözese.sSe als 1Ne Tätigkeit VO  - der S1e cselbst wieder viel

mitnehmen können egen für Ihr e1geNeES peTISON-
Sie lebendige LUr in Verbindung miıt dem KOT-
per der 1O0zese Der Pfarrer ihrer Spitze als 1e:lıches en.

Wenn 1C. Kanon der hL. Messe täglich bete .„fÜür alle, der beauftragten Kirche, hat 1LUFr die ıhm VO Bischof
zugestandenen Befugnisse Die sich ebendige Einhe1itdie den katholischen Glauben fördern , dann gedenke iıch

damıit Ter aAller, die Sie 1V für das eic Gottes 157 die Diözese, nicht die Pfarreı
Wenn INa dieses MNZIp verqıißt übergeht MNa Nnwel-atlıg ind
n der gar klar gegebene Bestimmungen der Hie-
rarchie Man 1aßt die Pfarrgemeinde sich st  D
hen, und etontier Trennung VO: Leben der 1ÖzeseDie moderne Pfarrgemeinde leidet Schaden.

Der „Congres annuel de ]l’Union des euUvres Vom apostolischen Standpunkt aQdus gesehen, kann sich
ema Seiner vorjäührigen Tagung Besancon die Fra:- die Pfarrgemeinde den egebenen erhältnıssen N1IC
genNn der modernen Pfarrgemeinde gemacht Die Tagung celbst GeNUCgEN Der Verkehr uUun! USLauUsSC. zwischen
(vg] Herder-Korrespondenz Heft 56) brachte eine len Ständen un: auft en ebleien, der Kultur, der
echr lebendige Diskussion der robleme, die ich heson- Wirtschaft der Politik der Gesellschaf sind heute
ders daraus ergaben, daß die ebensgemeinschalften der leicht gemacht nlemand mehr hoffen darf abg:
modernen Großstädte (Betriebsgemeinschaft Beruls- schlossen SC11CeM Winkel ZU en Er hat e NnO11g,
gemeinschaften Viertel Nachbarschaft), ich vielfach VO den andern bekommen und den andern geben.
NIC. mi der territorialen Pfarrei decken und daß Dieses Gesetz qgilt für das Apostolat der Pfarrgemeinde


